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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


S er auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
ple. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bid, Buchhandlung. Neumark: J. Kö 


Deutſcher Reichstag. 
8. Sißung vom 14. März. 


Am Bundesrathstiſche; von Bötticher, v, Caprivi, 
Dr. v. Schelling, Dr. v. Stephan, Dr. Jakobi u. A. 

Der Reichstag erledigte heute die Marine⸗Penſions⸗ 
Novelle in zweiter Berathung ohne Debatte. Beim 
Ordinarium des Marineetats erklärte der Chef der 
Admiralität v. Caprivi auf Anfrage des Abg. Rickert, 
die Entlaſſung von Arbeitern auf der Danziger Werft 
ſei die Folge der größeren Lebensdauer der eiſernen 
Schiffe. Beim Etat des Reichsjuſtizamts regt Ach. 
v. Mirbach die Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
v. Buol die Erweiterung des Warrantweſens an. Beim 
Etat des Reichsſchatzamts kritiſirte Sch. v. Mirbach die 
Silberverkäufe; beſſer wäre die Vermehrung der 
Scheidemünzen. Mirbach plaidirt eifrig für Doppel⸗ 
währung im Intereſſe der Landwirthſchaft, wird aber 
von Dr. Bamberger belehrt, daß er fehlgeſchoſſen habe. 
An der weiteren Debatte betheiligen ſich v. Kardorff, 
Wörmann, Lohren. Diffens wünſcht ſtärkere Aus⸗ 
prägung von 10⸗Narkſtücken, welche Staatsſekretär 
Jakobi in Erwägung zu ziehen zuſagt. — Beim Etat 
der Poſt und Telegraphenverwaltung greift Antiſemit 
Bökel die Poſtverwaltung in ſcharfer Weiſe an, ver⸗ 
langt Auſpeſseiung der Gehälter der Beamten und be⸗ 
mängelt die unterirdiſchen Kabelleitungen. 

Staatsſekretär v. Stephan und Direktor Fiſcher 
weiſen die Ausſtellungen des Redners ben Um 
Mittwoch beginnt die erſte Leſung der Arbeiterſchutz⸗ 
anträge. 


deriſches Reic. 
Berlin, 15. März. 


Der Kaiſer arbeitete im Laufe des 
geſtrigen Vormittags mit dem Wirkl. Geheimen 
Rath v. Wilmowski und nahm die Vorträge 
des Grafen Perponcher und des Ober ⸗Stall. 
meiſters v. Rauch ent Später ſprach 
der Kaiſer den Geh. Hofrath Bord, Nach ⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt. Nach der Rückkehr ſpeiſten die Majeſtäten 
allein. — An feinem Geburtstage wird der 
Kaiſer auf dringendes Anrathen der Aurzte 
den Empfang auf die Mitglieder der königlichen 
Familie und die fremden fürſtlichen Gäſte be⸗ 
ſchränken, welche allerdings ausnahmslos aus 
allen Staaten Europas eintreffen. Möglicher⸗ 
weiſe findet ein Empfang der Botſchafter ftatt, 
der Empfang der Generalität, der Miniſter 
ſällt aus. Die fürſtlichen Gäſte zum Geburts 
tage des Kaiſers beginnen bereits einzutreffen. 

— Der Kronprinz iſt an einem Kehlkopf⸗ 
Katarrh erkrankt, fein Befinden giebt jedoch 
zu keinerlei Beſorgniß Anlaß. 

— Die XII. Kommiſſion des Herren- 
hauſes hat geſtern die 2. Leſung des kirchen ⸗ 
politiſchen Geſetzes beendigt. Entſprechend den 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Thut mir leid, wenn das liebe Fräulein 
ſich unnöthig ängſtigt. Es ift keine Urſache 
dazu da, in meinem Hauſe iſt es noch keinem 
ans Leben gegangen. Seien Sie doch ver⸗ 
nünftig und kommen Sie mit herauf in das 
ſchöne Stübchen da droben, bis es wieder Tag 
wird. Dann können Sie ja hingehen, wohin 
Sie wollen. Können ja auch die Thür hinter 
fi zuſperren, damit Sie wiſſen, daß Niemand 
in das Zimmer kommt. Aber das Hausthor 


darf ich nicht aufſperren, der Herr hat es 


fireng verboten. Darfs nicht thun, wirklich 
nicht!“ 


„Wer iſt der Herr? Wer hat mich in dieſes 


5 8 verſetzt und zu welchem Zwecke?“ fragte 
dy. 


„Sehen Sie, liebes Kindchen; wenn wir 
da noch ſo lange plaudern, ſo kommt doch gar 
nichts dabei heraus. Bleiben müſſen Sie nun 
doch einmal, wo Sie find, da ändern wir alle 
Zwei nichts daran. Sind ja viel zu ſchwach 
gegen Die da drinnen und würden ſie nur 
böje machen. Ez geht heute fo ſchon ein bischen 
toll und voll her. Darum rathe ich Ihnen, 
gehen Sie mit hinauf, wo Sie nichts zu be⸗ 
fürchten haben. Wenn aber das tolle Völkchen 
da herauskommt und ſieht ſo ein hübſches, 


Mittwoch, den 16. März 


bei allen Poſt⸗ 


Kopp'ſchen Anträgen wurde beſchloſſen, daß 
das Spenden der Sakramente (nicht nur der 
Sterbeſakramente) und das Leſen der Meſſen 
(nicht nur der ſtillen Meſſen) den Strajbe 
ſtimmungen der Maigeſetze nicht unterliegen 
ſolle. Den mit Korporationsrechten ausge⸗ 
ſtatteten Orden, welche wieder zugelaſſen wer⸗ 
den, wird das mit Beſchlag belegte Vermögen 
zurückerſtattet. Ferner ſoll, der „Poſt“ zu- 
folge für höhere Töchterſchulen und Erziehungs ⸗ 
anſtalten die Rückkehr der katholiſchen weib ⸗ 
lichen Orden geftattet fein, Die beiden letzten 
Beſchlüſſe enthalten Modifikationen der Kopp⸗ 
ſchen Anträge. Mit dieſen Abänderungen 
wurden die Beſchlüſſe 1. Leſung mit großer 
Majoritä: angenommen. Zwiſchen der erſten 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Brückenſtraße 10. f 


1887. 


— 
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se) 


Straßburg und Thorn, die Theilung 
des Kreiſes Danzig in Danzig Höhe und 
Danzig Niederung (der Antrag, die Ortſchaft 
Zoppot dem Kreiſe Danzig Höhe zuzuſchlagen 
wurde abgelehnt), die Abzweigung des Kreiſes 
Dirſchau von dem Kreiſe Pr. Stargardt, des 
Kreiſes Neuenburg von dem Kreiſe Schwetz. 
Dagegen wurde die Abzweigung des Kreiſes 
Pußig von dem bisherigen Kreiſe Neuftabt 
abgelehnt. — Die Theilung der Kreiſe iſt 
mit der Nothwendigkeit motivirt, die Geſchäfta⸗ 
laſt der Landräthe zu vermindern und denſelben 
dadurch die unerläßliche perfönliche Einwirkung 
auf die Verwaltung zu ermöglichen. Zu den 
Kreiſen, deren Verkleinerung beabſichtigt iſt, 
gehört auch der Kreis Wongrowitz. Der 


und zweiten Leſung des Militärgeſetzes im] Landrath des Kreiſes ſcheint aber von der be⸗ 


Reichstag iſt den Zentrums⸗Führern von dem 
Nuntius in München ein neues Schreiben 
zugegangen des Inhalts, es ſei der Wunſch 
des Papſtes, daß das Zentrum für das 
Septennat ſtimme. Das Schreiben wurde in 
der Fraktion verleſen. Das weitere iſt bekannt. 

— Die 15. Sitzungsperiode des Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath beginnt am 29. März. 
Die Tagesordnung enthält folgende Vorlagen: 
1) Beſprechung über die Lage der deutſchen 
Landwirihſchaft. 2) Die Organiſation des 
landwirthſchaftlichen Kreditweſens in Ber 
bindung mit der Frage der Abänderung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes (Beſchränkung der Haft⸗ 
pflicht, das Umlageverfahren im Konkursfalle). 
3) Die Gutsübernahmeverträge. 4) Die ge⸗ 
jegliche Regelung des Handels mit Kunſthutter. 
5) Die Einſchränkung des Zwiſchen handels, 
beſonders auf dem Gebiete des Handels mit 
landwirthſchaftlichen Produkten. 6) Das Hagel ⸗ 
verſicherungsweſen. 7) Die Frage der Ab. 
wendung der der Landwirthſchaft durch die 
Perlſucht (Tuberkuloſe) des Rindviehes er⸗ 
wachſenden Schädigungen. 8) Das Eiſen 
bahntarifweſen: a) Antrag des Landes kultur- 
raths für das Königreich Sachſen, betreffend 
die Aufhebung der für den Transport von 
Mais auf den deutſchen Bahnen beftehenden 
Ausnahmetarife ; b) Berichterſtattung über die 
wichtigeren Vorgänge auf dem Gebiete des 
Eiſenbahntarifweſens. 

— Die erſte Leſung der Kreistheilungs⸗ 
vorlage in der Kommiſſion des Abgeordneten ⸗ 
hauſes wurde geſtern beendet. Beſchloſſen 
wurde die Neubildung des Kreiſes 
Brieſen aus Theilen der Kreiſe Kulm, 


haupteten Ueberbürdung nichts zu ſpüren; 
wenigſtens hat er ſich erboten, im Kreiſe 
Gneſen⸗Wongrowitz für den Landtag zu kan⸗ 
didiren. Der Landrath des Kreiſes Strasburg 
iſt bereits ſeit längerer Zeit Landtags Ab⸗ 
geordneter. 


— Daß der Rücktritt des Staats ſekretärs 
von Elſaß⸗ Lothringen, v. Hofmann, einen 
Syſtemwechſel bedeutet, daran zweifelt Niemand 
mehr. Es ſoll nun auch mit den letzten Reſten 
der Manteuffelſchen Politik aufgeräumt werden, 
und die mit dieſer eng verflochtene Perſönlich⸗ 
keit des Herrn v. Hofmann paßt in den 
Rahmen des neuen ſchärferen Syſtems nicht 
mehr hinein. Ein Straßburger Blatt, das 
dem Statthalter nahe ſtand, brachte bald nach 
den Wahlen eincn Artikel, worin für die Zu⸗ 
ſtände in Elſaß⸗ Lothringen die Politik des 
Feldmarſchalls v. Manteuffel verantwortlich 
gemacht wurde. Dieſer Artikel bezog ſich 
zugleich auf den Staatsſekretär v. Hofmann. 
Freiherr v. Manteuffel wollte durch Rückſicht⸗ 
nahme auf die Wünſche der Bewohner der 
Reichslande dieſe mit den Erfolgen des Krieges 
1870/71 verſöhnen, jetzt ſoll das anders werden. 


— Zur Vorbereitung der Reſorm der 
Branntweinſteuer ſoll, wie verlantet, zunächſt 
eine Sachverſtändigen Kommiſſion berufen 
werden. In dieſer Seſſion würde dann eine 
Vorlage an den Reichstag unmöglich ſein. 

— Die „Konſ. Korr.“ hat kürzlich ihrem 
Bedauern Ausdruck gegeben, daß dem Miniſter 
v. Puttkamer bei der Ausführung des So 
zialiſtengeſetzes die Hände gebunden feien; die 
Aus weiſung einzelner ſozialdemokratiſcher Führer 


junges Blut, fo ſteh' ich für nichts mehr.] lauge nichts bekommen? Dann können Sie 


— Nun muß ich hinein! Die Gläſer werden 
leer ſein. Sonſt werden ſie ungeduldig. — Da 
ſind ſie ſchon! Hören Sie es?“ 


ſchlafen, ſo lange es Ihnen beliebt.“ 
Sie verließ das Gemach. Liddy war 
allein, ſie probirte die einzige Thür, durch 


„Wird's bald, Alte? Mit wem plaudert] welche die Alte eben fortgegangen war; die ⸗ 


ſie ſo lange?“ ließ ſich die rohe Stimme eines 
Trunkenen aus der halb geöffneten Thüre des 
Schänkzimmers vernehmen. 

Zu gleicher Zeit ſchien im Innern ein 
wüthender Streit zu entbrennen, denn man 
hörte Rufe, wie: „Hinaus mit dem falſchen 
Spieler!“ — „Rührt mich nicht an, fonft 
gehr's ſchlimm!“ — Man ſchien zu ringen, 
die Thüre flog auf und ein ſchwerer Körper 
ſtürzte über die Schwelle hinaus, 

Eutſetzt floh Liddy die Treppe hinauf. 
er die Alte folgte, jo haſtig fie konnte; fie 
euchte: 

„Run haben Sie es — — mit dem langen 
Geplauder! Drunten — giebt es Streit und 
der geht vielleicht — nicht gut ab. Schnell 
hier herein Kindchen!“ 

Damit ſtieß die Alte eine Thür auf und 
drängte das Mädchen in das Gemach. Was 
blieb dieſem übrig, als zum zweiten Male der 
rohen Gewalt zu weichen. 

Liddy war in einem nicht unfreundlich aus ⸗ 
ſehenden fanberen und geräumigen Zimmer, 
das einer ziemlich komfortablen Gaſthofftube 
glich. Die Alte zündete eine Lampe an. 

„So, nun machen Sie ſich's bequem, bis 
ich wiederkomme und Ihnen etwas Gutes zu 
eſſen und zu trinken bringe. Haben wohl 


ſelbe war von außen verſchloſſen, aber innen 
ftedte fein Schlüſſel und auch kein Nachtriegel 
war vorhanden. — Sie ging zum Fenſter und 
öffnete eb; die kalte Nachtluft drang herein, 
denn draußen ſtürmte und regnete es tüchtig. 
Liddy wollte ſich hinausbiegen, um die Um⸗ 
gebung zu ſehen, aber mit der Stirne ſtieß 
ſie an einen harten Gegenſtand und erkannte 
nun beim Schein der Lampe, daß das Fenſter 
vergittert war. Draußen konnte ſie nur die 
Umriſſe von Waldbäumen wahrnehmen, fonft 
nichts; es war zu finſter. Sie ſchloß daher 
das Fenſter wieder. 

o war ſie nun eine Gefangene, machtlos 
der Willkür unbekannter Menſchen preisgegeben, 
deren Abſichten ihr ein ſolterndez Geheimniß 
waren. Entſetzliche Lage! Sie warf ſich in 
die Rifjen des Sophas und bedeckte ihr bleiches 
Geſicht mit den Händen. 

Nach einer Viertelſtunde vielleicht pochte 
es an der Thür und Liddy hörte dabei das 
Klirren von Gläſern. Als fie * erheben 
wollte, trat die alte Frau ein und ſtellte eine 
Platte mit kalten Speiſen und einer Flaſche 
Wein nebſt einem Glase Waſſer auf den Tiſch. 

„Hier bringe ich, was Sie brauchen, laſſen 
Sie ſich's ſchmecken. Wenn Sie ſonſt nichts 
mehr bedürfen, ſo wünſche ich gute Nacht. 
Seien Sie nur nicht mehr ängſtlich, es paſſirt 


e dit Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Redaktieu und Exve ion Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Fans 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


au; dem Reichsgebiet würde von durchſchlagen⸗ 
derer Wirkung ſein, als die zahlreichen Ans⸗ 
weiſungen aus einzelnen Orten, da dieſe nur 
dazu dienten, die ſozialdemokratiſche Agitation 
zu verbreiten. Die „Konſ. Korr.“ ſcheint die 
Leiſtungs fähigkeit des Miniſters v. Puttkamer 
zu unterſchätzen. Soeben wird gemeldet, daß 
der Regierungsbaumeiſter Keßler, der f. 8. 
wegen ſozialdemokratiſcher Agitation aus Berlin 
ausgewieſen wurde, jetzt aus Altenburg aus⸗ 
gewieſen worden iſt. Keßler iſt nach und 
nach aus Preußen, Sachſen, Bayern und einer 
Reihe kleiner Staaten, alſo aus dem bei weitem 
größten Theil des Reichsgebietes aus gewieſen 
worden. Weitere Ausweiſungen werden wohl 
nicht ausbleiben. Die Anregung der „Konſ. 
Korr.“ könnte ſelbſt Miniſter v. Puttkamer 
nur behufs Vereinfachung des Ausweiſungs⸗ 
prozeſſes befürworten. 

— Zum Auftreten der Profeſſoren Gold⸗ 
ſchmidt und Lazarus bemerkt die „Nation“: 
„Die Erkenntniß, daß der Antiſemitis mus ein 
politiſches Gewächs iſt, ein echtes Kind der 
Reaktion, hat ohne Zweifel ganz weſentlich da⸗ 
zu beigetragen, daß gerade die beſten Theile 
des Judentums ſich derjenigen politiſchen 
Partei angeſchloſſen haben, die grundſätzlich 
den Antiſemitismus auf das Entſchiedenſte 
bekämpfen mußte. Ob das vom Standpunkte 
gemeiner Lebensklugheit aus betrachtet vor⸗ 
theilhaft war, mag zweifelhaft ſein. Statt eines 
langwierigen Kamp les gegen die Macht, welche 


den Antiſemitismus in ſeinem „nationalen“ 
diplos⸗ 


Wirken begünſtigte, hätte vielleicht eine 
matiſche Behandlung ſich momentan erſolg⸗ 
reicher erwieſen. Eine Politik, dahin gerichtet, 
der Macht in allem zu Willen ſein, um dieſe 
Macht zur Niederhaltung des Antiſemitis mus 
zu beſtimmen, hätte wahrſcheinlich Erfolg ver⸗ 
ſprochen, und man wird den Eindruck nicht 
los, daß ähnliche Erwägungen auch bei dem 
jüngſten offenen Vorſtoß gegen die freiſinnigen 
Bekämpfer des Antiſemitis mus im Hintergrunde 
ſtehen. Das hieße mit anderen Worten: die 
Gleichberechtigung ſich erbetteln ſtatt ſie zu be⸗ 
kämpfen. Es war zu erwarten, daß dieſe 
philoſophiſche Abfindung mit den Dingen, wie 
he find, an dem jüdiſchen Temperament zu 
Schanden werden würde. Daß dies fo gründ⸗ 
lich der Fall geweſen iſt, freut uns ſpeziell der 
Sache der Toleranz wegen, die im politiſchen 
* nur erſtritten, nicht erſchlichen werden 
arf.“ 


Ihnen nichts, Herzchen! Da haben Sie auch 
den Schlüſſel, damit Sie von innen abſchließen 
können, wenn es Ihnen beliebt.“ 

Die Alte wartete einen Augenblick. 

„Was hat man mit mir vor? O, feien 
Sie barmherzig und ſagen Sie es mir wenig⸗ 
ſtens, was ich zu gewärtigen habe und wie 
lange man mich hier feſthalten wird“, fragte 
Liddy in flehendem Tone. 

„Nicht lange; vielleicht nur bis heute Vor⸗ 
mittag. Ich ſage Ihnen nochmals: Sie brauchen 
keine Angſt zu haben. Mein Haus ift keine 
* darum ſchlafen Sie ruhig. Gute 

a t u“ 

Die Frau verſchwand. Liddy konnte fi 
abermals überzeugen, daß an ein Entrinnen 
nicht zu denken war, denn die Stubenthüre 
mußte wiederum von außen verriegelt worden 
ſein. Sie konnte dieſelbe nun aber wenigſtens 
auch von innen abſchließen, was ſie ſofort that. 

Sie hatte den ganzen Tag über nichts ge⸗ 
noſſen und ſchon zeigte die Uhr, welche im 
Zimmer ſtand, die dritte Morgenſtunde. Trotz 
allen Jammers forderte bald der Körper ſein 


Recht und ſie fühlte, daß ſie etwas zu ſich 


nehmen müſſe, wenn ſie die Wiederkehr einer 
lähmenden Schwäche vermeiden wollte. Sie 
miſchte alſo Wein mit Waſſer und genoß auch 
ein Weniges von dem appetitlich ſervirten 
kalten Braten. Das ftärkte fie, und Kraft 
mußte fie ja ſammeln in folder Lage, daß 
war vor Allem nöthig. 
Fortſetzung folgt. 


— 


| 


Ausland. 


St. Petersburg, 14. März. Das 
„Berl. Tagebl,“ ſchreibt: Laut offizieller Pe 
tersburger Depeſche ſind der ruſſiſche Kaiſer 
und die Kaiſerin nebſt dem Großfürſten⸗Thron ⸗ 
folger geſtern nach Gatſchina übergeſiedelt. 
Mittlerweile erfahren wir auf indirektem 
Wege, daß in der That ein Sprengbomben⸗ 
Attentat gegen das ruſſiſche Kaiſerpaar geplant 
war. Daſſelbe ſollte heute ausgeführt werden, 
und zwar während das Kaiſerpaar vom 
Annitſchkoff⸗Palais auf dem Newski⸗Proſpekt 
zu Wagen fortfuhr. Der Thäter iſt ergriffen 
und nach der Peter⸗Paulsfeſte gebracht. Die 
ruſſiſche Botſchaft in London freilich glaubte, 
die Nachricht des Standard dementiren zu 
müſſen. — Im Juſtizminiſterium wird ein 
neues Geſetz über die ruſſiſche Unterthanen⸗ 
ſchaft ausgearbeitet, welches den Ruſſen den 
Uebertritt in den anderen Unterthan⸗ 
verband geſtattet, in Anbetracht, daß 
es in der Jetztzeit nicht mehr möglich iſt, die 
bisherigen Zwangsmaßregeln in dieſer Be⸗ 
ziehung aufrecht zu erhalten. Der aus dem 
ruſſiſchen Unterthanenverbande ausgetretene 
Ruſſe darf jedoch nicht anhaltend in Rußland 
domiziliren. Wer auf länger wie ein Jahr 
nach Rußland zurückkehrt, wird wieder als 
ruſſiſcher Unterthan betrachtet. Für kürzere 
BE kann der Betreffende beliebig oft zurück⸗ 
kehren. 


Rom, 13. März. Die italienische Miniſter⸗ 
kriſis führt doch zu einer Parlaments kriſis. 
Da Depretis ſchon bei einer Majorität von 
34 Stimmen ſeine Entlaſſung eingereicht hat, 
kann er nicht wohl bei einer Majorität von 
nur 20 Stimmen bleiben wollen. Vorläufig 
hat man ſich aus der Verlegenheit dadurch 
geholfen, daß der König das Parlament auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt hat. Auf eine 
folge Vertagung pflegt eine Aufloöſung 
des Kabinets zu folgen. — Der „Popolo 
Romano“ behandelt, in einem erſichtlich 
inſpirirten, hochbedeutſamen Artikel die 
Frage des italieniſchen Wündniſſes mit den 
mitteleuropäiſchen Kaiſermächten. Der „Popolo“ 
führt aus, daß eine Trennung Italiens von 
den beiden befreundeten Nordmächten in dieſem 
Augenblick die Kriegsgeſahr nicht nur nicht 
verringere, wenn nicht gar einen Krieg herauf⸗ 
beſchwören müſſe. Wenn es aber zu einem 
Kriege käme, jo ſei Italiens beſter Platz an 
Deutſchlands Seite, nicht aber an Frankreichs 
oder Rußlands Seite, denn dieſe beiden Mächte 
bedrohten Italiens Intereſſen. Der „Popolo“ 
weiſt ſchließlih die von gewiſſer Seite auf⸗ 
ebrachte L gauptung, die Regierung König 
umberts ſchwanke noch zwiſchen Deutſchlaud 
und Frankreich, aufs Entſchiedenſte zurück. 
Madrid, 12. März. Der ſpaniſche 
Fade un bat. heute das Budget der 
ammer vorgelegt. Das Defizit beträgt vierzig 
Millionen. — Das hieſige deutſche Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude wird von der Polizei überwacht, 
da man unterirdiſche Zugänge zu demſelben 
entdeckt hat, die vermulhlich zur Ermöglichung 
eines Diebſtahls angelegt wurden. 

Brüſſel, 12. März. Neue Arbeitsein⸗ 
ſtellungen werden gemeldet. So feiern nach 
einer Mittheilung der „Independance Belge“ 
aus Mons in Wasmes, Paturages und 
Quovagnan etwa 2500 Grubenarbeiter. Dieſe 
geben au h ganz offen die Abſicht zu erkennen, 
den Strike ſo lange ſortzuſetzen, bis die Ge⸗ 
ſellſchaften den Lohn erhöhen. Sie ziehen im 
Borinage umher und fordern die Arbeiter der 


anderen Gemeinden auf, ebenfalls die Arbeit 


niederzulegen. Ja einzelnen Kohlengruben iſt 
dies auch bereits geglückt und es wird be⸗ 
fürchtet, daß der Strike noch größere Aus⸗ 
dehnung gewinne. Nach der „Neuen Preuß. 
Stg.“ wird die Lage im Hennegau, wo 5000 
Kohlengruben-Arbeſter und 7000 Steinbrecher 
ſtriken, als ſehr bedenklich bezeichnet. 
London, 12 März. Die Königin beab⸗ 
ſichtigt ſich am 29. d. M. über Paris nach 
Cannes zu begeben und dort einige Tage zu 
verweilen. Von Cannes aus geht die Königin 
nach Wir les⸗Bains und kehrt Ende April 
über Frankreich nach England zurück. 


Provinzielles. 


x Kulm, 13. März. Heute iſt hier der 
Königliche Juſtizrath, Rechts anwalt und Notar 
a. D. Kairies im 73 Lebensjahre in Folge 
eines Schlaganfalles verſtor ben. 

Graudenz, 13. März. Der Provinzial 
ſchulrath Herr Dr, Kruſe aus Danzig hat am 
Sonnabend im Auftrage des Herrn Ober» 
präfidenten die hieſige Knabenmittelſchule einer 
eingehenden Reviſion unterworfen, um feftzus 
ſtellen, ob die Umwandelung derſelben in eine 
lateinloſe Bürgerſchule durchführbar und em⸗ 
pfehlenswerth ſei. Wie verlautet, iſt das Re 
ſultat der Prüfung ein in jeder Hinſicht ſehr 
befriedigendes geweſen. 

Schlochau, 14. März, Einem feit Jahren 
hervorgetretenen Bedürinifje und dem viel⸗ 
ſeitigen Wunſch unſerer Bewohner wird in 
dieſem Jahre entſprochen und das Poſtam! 
näher zur Stadt verlegt werden. Der Hotel⸗ 


beſitzer Herr Janke hat ſich bereit erklärt, ſein 


Wohnhaus, worin ſich jetzt das Magiſtrats⸗ 


bureau befindet, niederreißen und an derſelben 
Stelle ein neues Gebäude errichten zu laſſen, 
in welchem das Poſtamt Aufnahme finden ſoll. 
— Die hieſige, dem Apotheker Herrn Plath 
gehörige Apotheke ift in dieſen Tagen für den 
Preis von 100 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Apotheker Radtke aus Woldenburg über⸗ 
gegangen. 


Gruppe, 14. März. An der Fertig 


ſtellung des Artillerie ⸗Schteßplatzes wird emfig 
gearbeitet. In den nächſten Tagen wird bier 
ber its ein Militärkommando erwartet, am 
17. nächſten Monats 
übungen hier ſtattfinden. 

Dt. Krone, 14. März. Vor einigen 
Jahren wurde der Polizeidiener Nenn von 
bier, der, anſtatt für die öffentliche Sicherheit 
zu wachen, ſie erſt recht unſicher gemacht hatte, 
wegen mehrerer Diebſtähle ꝛc. zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, er ftarb aber bald dar ⸗ 


ſollen die erſten Schieß 


auf im Zuchthauſe. Kurz vor feinem Ende 
hatte er einem ſeiner Kollegen, einem gewiſſen 


Nachtigall ebenfalls von hier, geſtanden, daß 


er in dem von ihm früher benutzten Garten 
eine Summe Geldes (ca. 1400 Thaler) und 
verſchiedene Schmuckſachen vergraben hatte. 
Dieſer Nachtigall hat aber 15 Jahre im Zucht⸗ 
hauſe . und verrieth deshalb ſein 
Geheimniß wieder einem fremden Sträfling, 
der Ausſicht hatte, bald freizukommen. Dieſer 
letztere hat nun der hieſigen Polizeibehörde 
Mittheilung davon gemacht und auch die Stelle, 
wo der Schatz liegen fol, genau bezeichnet. 
An dieſer Stelle, bei einem Gartenkeller an 
der Krummſtraße, hatte man nun, wie die 
„Dt. Kr. Z.“ berichtet, kürzlich nachgegraben, 
aber nur das Loch gefunden, wo der Schatz 
geſteckt hat; von dem Schatze ſelbſt keine Spur. 
Da aber die ganze Geſchichte ſehr wahrſcheinlich 
klingt, fo vermuthet man, daß die Tochter des 
Nenn, welche nach Amerika ausgewandert iſt, 
von dem Schatze Kenntniß gehabt und ihn 


rechtzeitig in Sicherheit gebracht hat. 


Mewe, 11. März. Am Miltwoch fand 
hier im „Deutſchen Haufe” eine Berfammlung 
von Rübenbauern ſtatt, welche von Herrn 
Dinglinger, dem größten Hypothekengläubiger 
der hieſigen im Konkurſe befindenden Zucker⸗ 
fabrik, eingeladen waren, um über den Anbau 
von Rüben für die nächſte Kampagne zu be⸗ 
rathen. Herr C. Oduch sen. trug der Ver⸗ 
ſammlung zwei Projekte vor, welche es e 
u öglichen würden, die Fabrik wieder lebens 
fähig zu machen. Das Projekt 2, wonach 
den Rübenbauern für die nächſte Kampagne 


von den vermuthlichen Erſtehern der Fabrik 


(den geſammten Hypothekengläubigern) bei 
einem Zuckerpreiſe von 19 Mk. p. Bir. 70 
Pfg. p. Bir. Rüben, bei einem Verkaufspreise 
von 20 Mk. 75 Pfg. — von 21 Mk. 80 
Pig. — von 22 Mk. 85 Pfg. gezahlt werden 
ſollten und man auch noch in gewiſſen Zwiſchen 
räumen bis zu 30 Mk. pro Morgen Rüben 
Vorſchüſſe gewähren wollte, fand ziemlich gute 
Aufnahme, doch iſt es auch in dieſer Ver⸗ 
ſammlung zu entſcheidenden Beſchlüſſen nicht 
gekommen. M. W. 
Danzig, 14. März. Heute Vormittag ca. 
11 Uhr wurde ein Stier vom ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hofe zur Stadt fransportirt. In der Nähe des 
Schweizergarteus riß derſelbe ſich von ſeinem 
rans porteur los, nahm denſelben auf die 
Hörner und ſchleuderte ihn in die Luit, des ⸗ 
gleichen auch einen mit Schneeſchaufeln be 


ſchäftigten Arbeiter der Pferde ahn. Weiter⸗ 
laufend warf er einen Milchwagen um und 


verſetzte die Paſſanten, welche in wilder Flucht 
nach allen Seiten auseinanderſtoben, in großen 
Schrecken. Der Stier wurde ſpäter von zwei 
Männern an dem von ihm nachgeſchleiſten 
Strick feſtgehalten und an einen Baum ge- 
ſeſſelt. Der Transporteur mußte per Wagen 
in ein Krankenhaus geſchafft werden. (D. 3) 

Danzig, 11. März. Geſtern Abend ver⸗ 
anſtalteten die Friſeur⸗ und Barbier ⸗Innung 
ſowie die Perrückenmacher im Saale des 
Bildungs vereins ein Schaufriſirey. An dem⸗ 
ſelben betheiligien ſich 19 Lehrlinge. Die 
Feſtivität wurde vom Oberälteſten mit einer 
Anſprache an die Lehrlinge eröffnet. Auf ein 
von ihm gegebenes Zeichen ſetzten fi die 19 
Scheeren der Lehrlinge in Bewegung, dann 
arbeiteten Kämme und Bürſten und zuletzt die 
Brenneiſen. In 23 Minuten hatte der erſte 
Lehrling die Kopffriſur beendigt, dann folgten 
nach und nach die Anderen. Zehn Lehrlinge 
wurden prämiirt. Die Preiſe beſtanden aus 
Utenſilten für das Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Gewerbe. 

Marienburg, 14. März. Im Dorfe 
Kozlice ſtarb plotzlich die Frau des örtlichen 
Adminiſtrators R. im Alter von 23 Jahren. 


Der Leichnam der Verſchiedenen wurde einige 


Stunden nach dem Tode in der Ortskapelle 


auf einem entsprechend aufgeſtellten Katafalt 
niederlegt. Als man am anderen Tage, nach 
Ankunft des Prieſters, welcher eine Meſſe für 


die Verſtorbene leſen ſollte, die Kapellenthür 


öffnete, bemerkte man mit Schrecken, daß der 
Sarg leer war, die Verſchiedene aber auf den 
Altarſtufen lag. Im erſten Augenblick nahm 


* 
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man eine Brofanation an, als man aber die 
auf den Altarſtufen liegende Frau 5 
Die 
Frau muß alſo ſelbſt den Sarg verlaſſen 
haben, nachdem ſie aus ihrer Letargie erwacht. 


bemerkte man ſchwache Lebens zeichen. 


Es gelang zwar, die Unglückliche zum Leben 
zu bringen, doch kann man nichts von ihr er⸗ 
fahren, da fie die Sinne verloren hat. (Nog.-Z.) 

Saalfeld, 12, März. Wie groß der 
Aberglaube in den untern Volksſchichten hier 
noch iſt, beweiſt folgender Fall. Einer jungen 
Frau warde einige Zeit nach der Hochzeit das 
Traulſeid geſtohlen. Da der Dieb nicht zu 


‚ermitteln war, jo wurde beſchloſſen einen ſoge⸗ 
nannten „weiſen Mann“, der in der Holländer 
Gegend wohnen ſoll, um 


b ath zu fragen. 
Als die Leute ſich nun früh aufmachen un) 
zu dem weiſen Mann hingehen wollen, finden 
ſie das Traukleid auf der Thürſchwelle ihres 


Hauſes liegen. Der Dieb hatte, aus Furcht, 


der „weiſe Mann“ könnte ihn verraten, das 
Kleid wiedergebracht. (Altpe. Ztg.) 
Lyck, 12. März. Ueber Schandthaten 
der Spiritusſchmuggler werden folgende Vor⸗ 
kommniſſe gemeldet: „Ein wahres Bubenſtück 
iſt in der vergangenen Woche in einem polni 
ſchen Dorfe an der Grenze des Oletzkoer 
Kreiſes verübt worden. Es waren dort 
mehrere polniſche Schmuggler, die Spiritus 
aus Preußen herüber brachten, eingekehrt, weil 
ſie von den ruſſiſchen Grenzſoldaten beobachtet 
waren und nicht weiter fonnten. Um fi nun 
gegen den Hausherrn für die verabreichten 
Speiſen zu revauchiren, öffneten ſie ein Spiritus⸗ 
fäßchen und gaben ihm ein Theil davon. Die 
größte Hälfte von dem edlen Trank genoſſen 
aber die Polen ſelber. Während nun alles 
im größten Duſel war, machte ſich ein Pole 
das Vergnügen, den beiden Söhnen des Be⸗ 
ſitzers, die 6 und 8 Jahre alt waren, eine 
gute Quantität Spiritus zu verabreichen. Die 
armen Kleinen tranken davon ſoviel, daß man 
ſie am andern Morgen als Leichen aaf ihrer 
Schlafſtelle vorfand. Die Polen machten ſich 
eilends aus dem Staube. — Zwei andere 
Schmuggler machten ſich gegenfeitig das Ver ⸗ 
anügen, in die Blaſen, in welchen fie den 
Spiritus nach Polen hinüber zu ſchmuggeln 
verſuchten, Löcher einzuſtoßen und dann den 
den Blaſen entſtrömenden Spiritus in Brand 
zu ſtecken. Bei dieſem Spaß iſt ein Schmuggler, 
der ſich der brennenden Blaſen nicht ſchnell 
genug entledigen konnte, elendiglich ums Leben 
gekommen. 
«Königsberg, 12. März. Zu den 
für Allenſtein, Strasburg (Weſtpr.) ꝛc. zum 
1. April c. neu zu bildenden Artilerieabthei« 
lungen haben beim hieſigen Feldartillerieregiment 
bereits vor etwa vier Wochen beſtimmte De⸗ 
ſignierungen aus ſämmtlichen Rangklaſſen — 
mit Avancement beim Eintritt in die neuen 
Kadres — ſtattgefunden. (Hiernach ſcheint es, 
daß auch nach Strasburg eine Feldartilleri⸗⸗ 
abtheilung kommen fol, bisher iſt davon nichts 
bekannt geweſen. Anmerkung der Red.) 
Pillau, 14. März. Hier find das Tor⸗ 
pedo Diviſionsboot (Nr. 9) und das Torpedo 
boot S 31 von Elbing, ſowie eine Marine 
Abnabme⸗Rommiſſion aus Kiel eingetroffen, 
um Probefahrten abzuhalten. In nächſter 
Zeit werden noch ca. 6 italieniſche Torpedo⸗ 
boote hier erwartet. 
Inowrazlaw, 14. März. Der Kaufe 
ann Pinkus Wolff feierte geſtern mit ſeiner 
hefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Poſen, 12. März. Der Geſammtumſotz 
der Poſener Provinzialaktienbank beziffert ſich 
im Jahre 1886 auf 73 306 316 Mk. Der 
Reingewinn beträgt 167 958 Wik. Davon er⸗ 
halten die Aktionäre 5 ½¼ pCt., auf Tantiemen 
entfallen 8320 Mk. und 2137 Mk. werden 
auf neue Rechnung vorgetragen. Durch den 
zwangsweiſen Verkauf des Ritterguts Nagra- 
dowice erlitt die Bank einen Verluſt von 
von 24 283 Mk., die dem Spezial ⸗Reſervekonto 
entnommen ſind; es bleibt auf demſelben noch 
ein Betrag von 10 546 Mk. vorgetragen. 
Kempen, 12. März. Am geſtrigen Tage 
brannte die Scheune des Wirths Peter Feige 
in Moſtki hieſigen Kreiſes ab. Das Feuer 
griff mit ſo rapider Schnelligkeit um ſich, daß 
auch die Scheune und ein Stall des Nachbars 
Smolka ein Raub der Flammen wurde. Leider 
ſind hierbei zwei Menſchenleben zu beklagen 
geweſen. Die Tochter des Smolka, welche 
in dem Stalle ſchlief und wahrſcheinlich durch 
den Rauch betäubt wurde, verbrannte. Der 
Vater, welcher ſeine Tochter noch retten wollte, 
ſtürzte in das brennende Gebäude, zog ſich 
aber durch die h rabfallenden Balken fo frrcht 
bare Brandwunden zu, daß er in Folg der ⸗ 
ſelben in einigen Stunden verſchied. (P. Z.) 
— . ———. 
Kokales. 
| uns Tborn, den 45. März. 
e [Perſonalien.] Der zweite Vor⸗ 
ftandsbeamte der Reichs bank Kommandite in 
Inſterburg, Herr Knothe, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die hieſige Reichs bankſtelle verſetzt 
— lein Kreistag] iſt vom Herrn 
Laadrath Krahmer zu Mittwoch, den 30. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, einberufen. Zur Ver⸗ 
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handlung ſtehen u. A. folgende Angelegen⸗ 


heiten an: Bericht über die Verwaltung und 
ben Stand der Kreiskommunal Angelegenheiten, 
Feſiſtellung des Haus haltsetats für 1887/88, 
Antrag des Vorſtandes des Krankenhaus⸗ 
Vereins Kulmſee um Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe von 3000 M. zum Neubau eines Kranken⸗ 
hauſes in Kulmſee u. ſ. w. 

— [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein] erſucht um nochmalige Veröffentlichung 
folgender Bekanntmachung: Da die Hebung 
der Fiſcherei in unſerer Provinz weſentlich da⸗ 
von abhängt, daß die Fiſchereigewäſſer nicht 
ausgeraubt, ſondern mindeſtens in dem Maße 
geſchont werden, welches durch das Fiſcherei⸗ 
geſetz von 1874, die Aus führungs verordnung 
von 1877 und die ſeitdem erlaſſenen, die 
Fiſcherei betreffenden Polizeiverfügungen vor⸗ 
geſchrieben wird, ſo hat der unterzeichnete 
Vorſtand beſchloſſen, Jedem, welcher ein Ver⸗ 
gehen gegen die genannten Vorſchriſten zum 
Schutze der Fiſcherei jo zur Anzeige bringt, 
daß eine Beſtrafung des Vergehen erfolgt, 
eine Geldprämie aus zuzahlen, über deren Höhe 
in jedem Falle beſonders entſchieden werden 
wird. Bei dem Antrage auf Zahlung einer 
ſolchen Prämie find diejenigen Akten der bes. 
treffenden Polizeibehörde oder des Gerichts, 
aus welchem die rechtskräftige Verurtheilung 
der Frevler hervorgeht, genau ſo zu bezeichnen, 
daß dieſelben von uns mit Erfolg requixirt 
werden können. 

— Zu den Ausweiſunge nl ſchreibt 
man uns aus Gollub: Der hier feit 41 Jahren 
anſäſſige Synagogen. und Schuldiener Hirſch 
Kurzbarth, der mit einer Preusin verheirathet 
iſt, welcher Ehe Söhne entſproſſen ſind, die 
im preußischen Heere gedient haben, muß zum 
1. April das deutſche Staatsgebiet verlaſſen. 
K., ein alter ſchwacher Greis, iſt ruſſiſcher 
Unterthan. Seine ganze 
die Ausweiſung unglücklich. 5 ö 
Der Stadthaushaltetatl für 


das Jahr 1887/88 hat zur allgemeinen Kennt ⸗ 
nißnahme ſeit 7. d. Mts. im Kalkulatur⸗Bureau 
des Magiſtrats ausgelegen. 
dem Etat Folgendes: Als Ueberſchuß aus dem 


Wir entnehmen 
Jahre 1885/86 find 5927,93 Mk. vorgetragen. 


(Das laufende Etatsjahr wird anſcheinend mit 


einem Defizit abſch ließen.) Die Einnahmen 
aus der Forſtverwaltung ſind, wie bereits mit⸗ 
getheilt, mit Rückſicht darauf, daß die von der 
Königl. Fortifikation angekauften Wälder nieder» 
geſchlagen werden, mithin ein größerer Ein⸗ 
ſchlag nicht lohnend erſcheinen kann, von 
20 700 auf 4500 Mk. ermäßigt worden. Die 
Einnahme aus der Gasanſtalt iſt auf 30 000 
Mk. d. ſ. 10000 Mt. mehr veranſchlagt. 
Die Ausgaben ür die ſtädtiſchen Schulen er⸗ 
höhen ſich un 6481 Mk., für das Siechenhaus 
iſt ein neuer Boften mit 6240 Mk. ein 
geſtellt, welcher Betrag beim Krankenhauſe und 
beim Unterſtützungstitel erſpart wird. Für das 
Kinderheim find 4860 M. mehr als für das 
bisherige Armenhaus eingeſtellt, es iſt dies 
durch die Vermehrung der Zöglinge bedingt. 
Nach dem Entwurf ſind 240 300 Mark als 
Kommunalſteuern aufzubringen, das ſind 280 
pCt. der Klaſſen und Einkommenſteuer bei An⸗ 
nahme des vorjährigen Klaſſenſteuerſolls. — 
In Anſchlag ift hierbei gebracht, daß die 
Kommunalſteuer der Eiſenbahnſtation fig er⸗ 
mäßigen wird, welcher Ausfall aber voraus⸗ 
ſichtlich durch die Kommunalfteurg der Offiziere 
gedeckt wird. Der Etat wird nunmehr morgen 
durch die Stadtverordneten, bis auf die Höhe 
des als Kommunalſteuer zu erhebenden Prozent⸗ 
ſatzes von der Staatsſteuer, feſtgeſtellt werden. 
[Sinfonie ⸗ Konzert.] Die Ra 
pelle des Fuß ⸗Art. Regtz. Nr. 11 hat geſtern 
Abend in der Aula der Bürgerſchule unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Jolly ihr letztes 
diesjähriges Sinfonie Konzert gegeben, zu 
welchem ſich ein recht zahlreiches Auditorium 
eingefunden hatte, welches die Leiſtungen der 
Kapelle wiederholt durch Beifallsbezeugungen 
würdigte. Das Programm des Konzerts haben 
wir bereits vor einigen Tagen mitgetheilt, die 
Ausführung zeigte, daß die Kapelle rüſtig 
vorwärts firebt und zu den Erwartungen be⸗ 
rechtigt, daß fie im nächſten Winter vorauz⸗ 
ſichtlich im Stande ſein wird, allen Anſprüchen, 
die man an ein Sinfonie Konzert zu ſtellen 
berechtigt iſt, zu genügen. Auf die Pflege der 
Streichmuſik bitten wir beſonders zu achten. 
[Der Synagogen ⸗Geſanug⸗ 
Verein] veranſtaltet morgen, Mittwoch 
Abend in der Aula der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
ſchule ein Wohlthätigkeits konzert, auf das wir 
hiermit beſonders aufmerkſam machen. f 
— [Der Sturm] welcher in der Nacht 

von Sonnabend zum Sonntag gewüthet, hat 
in der Provinz mancherlei Unheil angerichtet. 
In Marienburg brachte er 4 Güterwagen zur 
Entgleifung, wobei ein 


remſer verletzt und 
die Wagen mehr oder minder beſchädigt wur⸗ 
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den. Bei Zoppot ſind mehrere Fiſcher vom 


Sturme überraſcht, ihre Boote kenterten, und 
die Inſaſſen ertranken. — Von Pillau aus in 
See gegangene Fiſcherboote ſind noch nicht 
zurückgekehrt, ein Bugſirdampfer ſucht nach 
denſelben. Viele Betriebsſtörungen auf oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Eiſenbahnſtation werden 
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— 


gemeldet, in unſerer Stadt hat, ſoviel wir er⸗ 


fahren haben, der Sturm in der Nähe des 


Gerechten Thors einen Baum umgeriſſen. 

[Spritzen probe.] Die auf den 
Vorſtädten ſtationirten ſtädtiſchen Spritzen ſind 
heute Rachmittag 3 Uhr auf ihre Tauglichkeit 
hin geprüft. 

— [Der heutige Wochen mar !! 
war nur mäßig beſchickt und der Verkehr au: 
demſelben ein nicht reger. Preiſe di ſelben 
wie auf dem Freitagsmarkt. 

— [Gefunden iſt in der Coppernikus⸗ 
ſtraße eine braune Pferdedecke aus Filz. 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der einen 
Knecht, welchen er anzuborgen verſuchte da’ 
Portemonnaie aus der Hand geriſſen hatte 
und davon gelaufen war. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,44 Mtr. — Der Strom trieb 
heute wieder Grundeis. 

— — ————— —— ́ͤ U — 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 12. März. Das Polizeipräſidium 
verbot die Zulaſſung des Publikums zu dem Hunger⸗ 
künſtler, bisherigen Gedankenleſer Franzisko Cetti, 
gegen Eintrittsgeld. 

* Ein Todtentanz. Aus Brody wird dem Wr. 
Tagbl. unterm 3. d. M. das folgende tragiſche Ereig 
niß gemeldet: In dem nahe der Grenze gelegenen 
ruſſiſchen Städtchen Czernichowka fand am 27, v. M. 
auf dem gefrorenen Spiegel des Stromes ein Eisfeſt 
ſtatt, an welchem ca. 60 Perſonen theilgenommen 
hatten. Von 2 Uhr nachmittags angefangen führte die 
Jugend der Ortſchaft bei den Klängen einer Mufit- 
Tapelle Tanzproduktionen auf und Luſt und Freude 
herrſchte — dem feſtlich geſchmückten Platze. Es war 
4 Uhr Nachmittags, als plötzlich ein donnerähnliches 
Krachen der Eisfläche vernommen wurde, der Boden 
unter den Füßen der Tänzer in Bewegung gerieth, und 


an einzelnen Stellen auseinanderklaffend, das Waſſer 
im mächtigen Bogen emporſchießen ließ. Ein Auſſchrei, 
und die Geſellſchaft, von Todesfurcht ergriffen, trachtete 
das Ufer zu gewinnen. Nicht allen war das geglückt, 
vierzehn Perſonen fi:len der Kataſtrophe zum Opfer. 
Unter den Verunglückten befand ſich auch ein Ehepaar, 


das erſt vor 14 Tagen vor den Altar getreten und 


fürs Leben verbunden, nun gemeinſam den Tod ge⸗ 
funden hat. Bis heute iſt es den Bemühungen ge⸗ 
lungen, acht jener Unglücklichen aus dem Waſſer zu 
ziehen, die unter der Eisdecke einem qualvollen Tode 
erlegen ſind. 


EEE BE — ——— EEE TER. 


Belegrapfirhh" Mörſen-Hepeſche. 
Berlin, 15. März. 


Fonds: feſt. 14 März 
Ruſſiſche Banknoten. 8 181,55 | 181,60 
Warſchau 8 Tage 181,35 | 181,40 
Pr. 4% Conſons 105,10 [ 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 8% 57,20 | 57,50 

br. Liquid. Pfandbriefe 68,50 | 53,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60 | 96,40 

Ccedit⸗Actien 468,50 | 467,00 

Oeſterr Banknoten 159,50 ] 159,60 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,00 | 194,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,70 | 161,50 

Mai⸗Juni 169,50 | 162,20 

Loco in New-Yort 91 e. 91½ 

Roggen; loco 124.00 J 124,00 

April⸗Mai 124,20 | 124,50 

Mai⸗Inni 125,00 125,00 

2 Juni Juli 126,00 | 126,00 

Rüböl: April⸗Mai 44,60 | 44,60 

Mai⸗Juni 44,90 | 44,90 

Spiritus: loco 87,90 38, 10 

April⸗Mai 88,30 | 38,80 

Juli⸗Auguſt 40,10 | 40,60 
Wechſel⸗Deskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für veurfche 


Staats⸗Anl 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
b. Portatius u. Grothe) 


88 50 Brf. 88,25 Geld —— bez. 
88, . „ 


gro 


März 


—.— 
. 


16,50 gehandelt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 15. März 1887 
Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 


ſt 
Weizen unverändert 128 Bid, hell 147 Mk., 131 Pfd. 


fein 150 Mk. 
Roggen flau, 122 Pfd. 111 Mk., 124/5 Pfd. 112 M. 
Gerſte Futterw. 90—94 Mt, 
Erbſe u, Futter⸗ und Mittelw. 103—112 Mk., Kochw. 
120—182 M. 
Hafer ruſſiſcher 85—93 Mk. 


Zentralviehhof. 

Berlin, 14. März. Zum Verkauf ſtanden: 4122 
Rinder, 9326 Schweine, 1720 Kälber, 18 146 Hammel. 
Rinder flau und ſchleppend wie vor acht . Markt 
nicht geräumt, Ia 48—53, IIa 43—48, IIIa 34 bis 
42, pr. 100 Pfd. Fleich. Schweine noch gedrückter als 


Er Woche und nicht geräumt. Ia 46, IIa 44 bis 


45, IIIa 40 438, pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Bakonier 
42—44 Mk, pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara. 
Kälberhandel ruhig. Ia 40—50, Ia 28—38 Pfg. pr. 
Pfund. Hammel nicht beſſer als vor 8 Tagen; 
Exporteurs kruften nur zu mäßigen Preiſen. Die vor⸗ 
wöchentliche Notirung, mit Ausnahme derjenigen für 
Primawaare, welche um 2 Pfg. fiel, unvecände rt. 
Markt hinterließ Ueberſtand. Ia 68 —42, beſte eng⸗ 
liſche Lammer bis 47 Pfg., pr. Pfd. Fleiſch. 


Danzig, den 14. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
d (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei guter Kaufluſt Tranſit unverändert. 
inländiſcher M. 1—2 billiger, Bezahlt für inländiſchen 
bunt 128/79 Pfd. M. 153, hellbunt 187 Pfd. M. 154, 
weiß 131 Pfd M. 157, Sommers 183 Pfd. M. 159. 
Für polniſchen Tranſit bunt 128 Pfd. M. 147, gut⸗ 
bunt 130 Pfd. M. 149, fein hochbunt 132 Pfd. M. 
155, hochbunt glaſig 134 Pfd. Mk. 154. 

Roggen unverändert. Bezahlt für inländiſchen 
125/ Pfd. 108, polniſcher Tranſit 115 Pfd. M. 92. 

Gerſte unverändert. Gehandelt iſt inländiſche 
große 117 Pfd. Mk. 106, weiß 113 Pfd. M. 124. 

Erbſen inländiſche Viktoria⸗ M, 156. 

Rohzucker. Bei unveränderter Tendenz blieb M. 
10,60 Geld tranſito. Nachprodukt 900 Ztr. a M. 


allen Apotheren u 85 Pf. die Schachtel.) Herr B. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗¶Bemer⸗ 
R. Stärke] bildung] kungen 


„Monopol-Seide.“ (Modebericht.) 
„Vom Fels zum Meer“ 1886 — Hefts ſchreibt: 
.. „Durch Einführung der „Monopol-Seide“ 
hat ſich der Züricher Seiden ⸗Juduſtrielle &. 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die nach 
| einem: einfachen und gediegenen Seidenſtoff jeit lange 
vergeblich Umſchau haltende Damenwelt erworben, 
Das Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, weich wie 
Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide 
auf Lyoner Stühlen gewoben, ecſcheint es als eines 
der ſolideſten und reichſten Fabrikate, welche die 
Webinduſtrie ſeit lange erzeugt. . . 
Nur direkt und nur ächt, wenn 
eines jeden mödtre eingedruckt ift 


G.HENNEBERG’S,MONOPOL* 
ei 


: auf der Kante 


Muſter 
umgehend. 


Mehr un» mehr finden ‚be Yersten und 


in Auſtalten die Sodener Mineral-Paſtillen 
gegen Katarrhe der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane 
Eingang und die Zeugniſſe über gute Wirkung häufen 


ſich, deshalb ſollten in keiner Familie die ſo ſchnell be⸗ 
rühmt gewordenen Paſtillen fehlen. rk 

ill, 
prakt. Arzt in Würzburg, Joſephplatz 4, ſchreibt: Die 
mir überſandten Sodener Paſtillen haben mir bei meinem 


eignen chroniſchen Rachen Katarrh bisher ſehr gute 


Dienſte gethan. Da ich augenblicklich noch nicht weiß, 
in welcher Apotheke dieſelben hier erhältlich, wäre mir 
eine weitere Sendung ſehr erwünſcht, um event. auf 
eigene Erprobung ihrer Leiſtungsſähigkeit hin dieſel ben 
meinen Patienten zu empfehlen. 


Frtitag, d. 25. d. M. u. am 1. April 


große 
11 1 
Auction. 
A. Willimtzig, Brückenſtr. 6. 
u Icrthümer zu vermeiden, erlaube ich 
mit die ergebene Mittheilung, daß ich 
das Uhrengeſchäft ungeſtört an ſeinem 
alten Platze weiter führen werde und 
vor allen Dingen nichts mit der von meinem 
Bruder angekündigten Auction zu thun habe. 
Hochachtungs voll und ergebenſt 
B. Willimtzig, praktiſcher Uhrmacher. 
Dem geehrten Publikum der Bromberger 
Vorſtadt empfiehlt ſich ergebenſt Unter⸗ 
zeichneter zur hochgeneigten Beachtung bei 
Bedarf von 


Fußbekleidung. 


Anfertigung nach Maß, als auch 
ämmtliche Reparaturen prompt, in beſter 
usführung zu ſoliden Preiſen. 
F. Zalewski, Schuhmachermeiſter, 
Bromberg. Vorſtadt, 1. Linie, Nr. 11, 1 Tr. 


Schmerzloſe 
Zahnoperotionen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


© Culmer Str. 
Alte Kleidungsſtücke u. 
Portepees BE 


kauft zu höchſten Preiſen 

Moritz Keller, 
Mathhaus⸗Gewölbe Nr. 32, 
vis-u-vis dem königl Hauptzollamt. 


An 


berg, Banks u. Lotterie⸗Geſchäft, Dragoner⸗ 5 


Stottern 


wird auf Grund neuſt. Erfahr. u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Forſchung, laut zahlr. Jeugn. ſich. 
u. ſchnell befeit, Unterr. indiviuell. Honorar 
nach Heilung. 

S. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. M. 


Hochfeine garantirt friſche 


offeriren billigſt und dienen erne . 
muſterten Offerten Run Ait 


Emil Dahmer & Co, 
Schönſee W. / Pr. 


5 —— — — — — 

Klavier- u. Gesang - Unterricht 

wird ertheilt Culmer Vorſtadt (Bleiche) 
Clara Piplow. 


Buckskin :ı Fahrik- 


Preisen an Private Jed. Mass 
Muster frei ug 


—— 
g 11 nehme zu billigen 
Strohhute Preiſen zum Waſchen 
* 3 an. Größte Auswahl 
Auf. a co us zur gefälligen 


Du 
2 


Eſtremadura v. Max H 


Brieftaſchen mit 


„Seradella “!“ 


Im Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Ein gebrauchtes 


M. Jacobowski 
Neuſt. Markt. 


FFCCCCCCCCCCCTTCTTTTTTVTTVTVTCTbTVTVTTCVTVTVTTVXTXTXTTTTTTT  TERREE 
Tapiſſerie⸗Manufactur 
A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 
Kiſſen, Teppichen, Hausſegen. 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren⸗ und 
Anfertigung jeder 


und ohne Stickerei. 


Ein vernadjläffigter Huſten kann der Keim von Uebeln werden, die 
in ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. Kein Leidender verſäume deshalb die 
bewährten, von Coryphäen der Wiſſenſchaft als vorzüglich wirkend anerkannten 


Malz⸗Extraet⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


e Sr onen. 
zu gebrauchen. Dieſe Präparate wirken zugleich nährend und ſtärtend. b 


Husie-Nicht ; 


Malz ⸗ Extract in Flaſchen à Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 
Beuteln (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0,50 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Ein gebrauchtes 


Gewehrſpind, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten] gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten 
Minna Mack Nachf. I S. N. an die Expedition dieſer Beitung. sub 8. M. an die Expedition die. Zeitung.] Lohn auf dem Holzplatz bei Schloß Dybow. 


Bücherſpind, 4 


Salon 1887. 


Breite⸗Straße 448, 


empfiehlt 


den Eingang fämmtlicher 
2 Neuheiten =|\ 


#4 Kleiderstoffen\ 
9 Damen-Confection 


— A ſohr billigen Preiſen. 
Strickbaumwolle 
in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Nachf., 


1 ausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Vorgezeichnete Weiß⸗ 


„ Bu haben in Thorn, bei E. Szy- 


= 


Muskauer 


Schuts marke. 


Krampfadergeſchwüren 


zur Heilung aller 


e durch Brand, 


entſtanden. 


Apotheken. 


Zwieback von 
Butter bei © Sei 


Ein verheiratheter ordentlicher 


zum 1. April geſucht. 


l Gesellen Schloſſermeiſter. 


f 1 


DAB 79g 
5 


Ein 0 
Kl. Gerberſtr 74. 


en 


Heilsalbe 


von Apotheker H. Maass. 
Tauſendfältig erprobt bei 
2 
s Mittel 
unden, 
di Schnitt 
Quetſchung, Auflegen u. . w. 

. 


ſchäden) und er 


Preis pr, Schachtel 60 Pfg. 
5 — Zu haben in fast allen 


I Hauptdepot Radlauer's Rothe Apo- 
theke in Poſen. 


8 Von hente ab täglich und 
zu jeder Zeit friſchen runden 
arg friſcher 
Baderſtr. 58. 


Kutscher 


Offerten sub 8. 
L. an die Expedition dieſer Zeitung 
verlangt A. Wittmann 


1 Lehrlin 


der Luſt hat das Barbi er- und 
Jgeſckäft zu erlernen, kann eintreten bei 5 : 
ne. er Smolbocki, großes Enteee nebſt Zubehör zu vermiethen. 

ER EE. Brückenſtr. 44 
ut cher wird verlangt 


TTT zu 
10 Junge Mädchen, welche die Schneiderei 
gründl. erlernen wollen, lönnen ſich melden bei; 
Albertine Schnur, Modiſtin, Brückenſt. 14. 1 T 


Ein einfaches 14 16jähriges Mädchen 
für Kranz: u. Bonguelbinderei, 
einen Hausknecht und 
einen Lehrling 
Rud, Gohl’s Gärtnerei, 
Schülerſtr. 414 


Brettſchneider finden Beſch. bei hohem 


Eine große faſt neue Marquife 
desgl. zwei Feuſter jalouſien 
ſind billig zu verkaufen 
Bankſtraße 120, 2 Treppen. 
Beſichtigung von 2—3 Uhr Nachmittag. 
Ein Mahag.⸗Flügel für 40 Mk. zu ver⸗ 
kaufen Koppernikusſtraße 209. 


banz tüchtige Rockschneider 

Heinr. Rreibich. 
Kief. Schaalbretter aus Schwarten vert. 

billig Carl Kleemann Pauliner Brückſtr. 389. 


ocker Nr. 1 ſind 2 gr., helle Zimmer 
M möbl. für 1 auch 20 Herren En April 
zu verm. Auf Wunſch auch Beköſtigung. 


ob. 1 Jud ber Tuhmacherfft.188, 


2 kleine Wohnungen iu vermieten 
Bäckerſtraße 228. 


2 kl. Wohnungen zu verm. H. Meinas. 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 
ſtraße Nr. 73. I. 


Dn meinem neuerbauten Hauſe, Tulm erſtr. 
810/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 


5b. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


1 herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 kleine 
Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Einfrdl möbl. Zim Seglerſtr. 104 2 z. verm. 
GE: Hofwohnung vom 1. April zu dere 
miethen Brückenſtr. 25/6. 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt ſofort zu 
termiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78. 
ine kleine Wohnung im neuen Hauſe zu 
verm. Jacobsſtr. Nr. 232 a. Czarnecki. 
1 Zim. m. Hub. 7 verm. Heilinegeiftitr. 176. 
On meinem Haufe, Schülerſtr. 410, ſind 

vom 1. April mehrere kl. Wohnungen 

zu vermiethen. Näheres in meiner Wohnung 
3. Etage. Cichoeki. 

1 Part.⸗Wohn. zu verm. Hohe Gaſſe 107. 

1 freundl. unmöbl. Zimmer an eine ruhige 
Perſon zu vermiethen Bäckerſtr. 280. 


. 


ke, 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Gan Nr. 446/47, 2 Treppen iſt 

eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt 289 im Laden 


Brückenftr. 17 
iſt die 1. Etage, beit, aus 5 Zimmern nebſt 
ubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 

April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


1 
[4 4 \ 
g liſabethſtr. Nr. 7 iſt vom 1. April er. 
= | eine neu renov. Wohnung von 4 Zim., 


2 


1 on vom 1. Oktober a. . 
Ein Jaden oder auch früher zu 
vermieten. f 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 458. 
Ebue il. Fam. Wohnung, beſich. aus 3 Fim. 

u. Küche, jährl. Miethspr. M. 150, zu 
vermiethen Bromb. Vorſtadt. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


J herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
1 Bel⸗Etage, 4 Zimmer nebſt ollen 
Zubehör, vermiethet f 

Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 


Ein Speicher parterreraum m 
wird von ſofort zu miethen geſucht. Offerten 
unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


SG: unerforſchlichem Rathſchluß hat es 
gefallen, unſere jüngſte Tochter Gertrud 
geſtern Nachmittag im Alter von 7½ Monat 
in die Ewigkeit hinüberzurufen. Die Be⸗ 
erdigung findet den 16. d. Mts., Nachmittag 
ſtatt. Mocker, den 15. März 1887. 

Joh. Schröter und Frau 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn gehörige 
Mühlengrundſtück Barbarken, beſtehend aus: 


einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und Wirth- 


ſchaftsgebäuden, etwa 18 ha 
Acker und Wieſe 
wird vom 1. April d Is. ab auf ſechs 


Jahre im Termin am 


24. Mürz d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtverordneten-Saale des Rathhauſes 
meiſtbietend verpachtet, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zugehörigen 
Kruggebäude wird Reſtauration und Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im General⸗ 
büreau zur Einſicht offen und werden auf 
Verlangen auch in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien mitgetheilt. 

Thorn, den 10. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Anlieferung von ca 
74 ebm. gelöſchten Kalk für den Neubau 
des ſtädtiſchen Forſtetabliſſements Guttau 
bei Schmolln haben wir auf 
Donneritag, den 17. März d. J. 

Vormittags 11 Uhr, 
einen Submiſſionstermin in unſerem Bureau! 
augeſetzt, woſelbſt die Offerten einzureichen 
ſind und die Bedingungen während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden lönnen. 
Thorn, den 10. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Dich unſern Beſchluß vom 8. Februar 
er, iſt bei Trauungen der Eintritt 
in die Kirche den Nichtbetheiligten nur gegen 
Vorzeigung einer Eintrittskarte geſtattet. 
Dieſelben ſind beim Kirchenälteſten Herrn 
Bäckermeiſter Kolinski (Neufladt) gegen 
Erlegung von 10 Pf. zu haben. 
Der neuſtädtiſche 
Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Die diesjährige Reviſion der 
Königl. Gymnaſialbiblio⸗ 
thek ſindet vom 16. bis 31. 
März ſtatt. Sämmtliche ent⸗ 
liehene Bücher ſind vom 16. 
bis 19. März in den Stunden 
von 3 bis 5 Nachmittags 
zurückzuliefern. 

— Thorn, den 14. März 1887. 

Königl. Gymnaſial- Bibliothek. 


Standesamt Chorn. 
Vom 6. bis 12. März 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Helene Klara, T. des Reſtaurateurs 
Johann Schuprit. 2. Margarethe Anna 
N: T. des Fleiſchermeiſters Guſtav Tews. 

Maria Sophia, T. des Sattlers Adolph 
Weiß. 4. Magdalene Hermine Karoline, 
T. des Eiſenb. » Stations ⸗Aſſiſtenten Fritz 
Lutter. 5. Max Otto, S. des Arbeiters 
Chriſtian Bulwan. 6. Noch unbenannte T. 
des Premier » Lieutenant? Oskar Wegner. 
7. Rudolph Guſtav Heinrich, S. des Feld⸗ 
webels Langner. 8. Grethe Martha, T. des 
Schneiders Friedrich Stahnke. 9. Helene 
Eliſabeth, T. des Hausdieners Auguſt En 
10. Gertrude Franziska Roſalie, T. des 
Schneidermeiſters Franz Witomski. 11 
Arthur Armin, S. des Mechanikers Theo⸗ 
phil Geſicki. 12. Alma Frida, T. des 
Schnedels Heinrich Jablinski. 13. Erna 
Fanny, T. des Händlers Aron Klein. 14. 
Helena, T. des Arb iters Johann Chonar⸗ 
zewski, 

b. als geſtorben : 

1. Anna, T. des Bäckermeiſters Singen 
Krampitz, 12 J.; 2. Martha, T. des 
8 Guſtav Schnitzker, 17 J. 8 

7. Polizei ⸗ — eant Auguſt 
Hehn, 387 9. 11 T.; 


rbeiter Jo⸗ 
hann Wantiewiez, 65 %; — Todt geb. S. 
des Böttchers Karl von Rochow; 6. Dienft- 


mädchen Karoline Antonie Stahl, 17 J. 11 
M. 4 T.; 7. Todt geb. S. 92 Arbeiters 
Ludwig Klonowsli; 8. Roſalie, T. des Ar⸗ 
beiters Thomas Borkowski, 23 M. 23 T. 
alt. 8. Todt geb. T. des Arbeiters Michael 
Stacheeki. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Robert Bernhard Knaack und 
Näherin Lina Emma Powitz. 2. Schloſſer 
Guſtar Adolph Didſchunt und Karolin 
Sonnenberg. 3. Arbeiter Ernſt Auguſt 
Gutzmann und Auguſte Marie Scholz, beide 
zu Oslowo. 4. Schiffer Adolph Otto Richter 

m Thorn und Emilie Emma Kretzmann zu 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


für die 


in unübertrefflich ſchöner Auswahl. 


Breiteſtraße 84. 


Morgen letzter Tag. 


Märchen. 


im Artushof. mE 


Von Morgens 9½—9 Uhr Abends. Bei Dunkelheit Meflectorbeleuhtung. 
„ Euiree 50 .. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 


ſtehenden Dachdeckerei, eine 
Werkſtätte für Bau⸗, Haus: u. 


Küchen klempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen n bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


Der Ausverkauf 


Bernhard Benjamin’ schen _ 
u Concurs⸗Waaren⸗Lagers 


dauert uur noch bis zum 
. März. 


ae‘ Fleisch- Extract 
Nur ascht Je. jeder Topf 2 D 


den Naämenszu® 
1 DIALER FARBE trägt. 


Feſte Preiſe. 


Herrmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße 84, 

Spezialität f. elegante Kleiderſtoffe, 

Damen- u. Kinder-Confection, 


Neuheiten 
Frühjahrs- & Sommer- Saison 


an und e dieſelben zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Regenmäntel 


für Damen und Kinder, 


Jaquets, Viſites, Promenades, Tricottnillen und 
Tricot-Kleidchen BEE 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 84. 


Feſte Preiſe. 


Driginal-&emätbe von Profeſſor Gustav Graef aus Berlin, 


shaack 313% 


7. nem Blätter nee außerdem 


erſcheinen Heberfezungen in zwölf frem⸗ 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. Alu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
a M.1.5=75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche fir . und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 3 für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
El eichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 

„Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


verſ. An weiſung 
Anentgeltlich zur radik. 8 
der Trunksucht auch ohne Vor⸗ 
wiſſen und ohne Berufsſtörung, die 
Privatanstalt für Trunksuchtleidende, 
Briefen 


Stein, Säckingen (Baden). 


ER find 20 Pf. Rückporto beizuiügen. Die 
nach Vorſchrift des Herrn Prof Dr. L. zu 
vollziehende Methode iſt nach 12-jährigen 
alänzendſten Erfolgen als hervorragendſte 


anerkannt. 


Hüte 


zum Waſchen und 
Modernifiren ug wer: 
den angenommen. Die 
neu eſten Formen 
liegen zur Anſicht. 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


KA. Schneider. 


— ³ er re 


1868 Bromberg 1868. 


1 Kanfmännischer Verein, 


Sonntag, d. 20. März, 
Abends 8 uhr 


im Saale des Hotel Sansſonci: 


Vortrag 


des Herrn eee Bungkat, 


Religion 115 Waturwifenfchaft, 
Der Vorſtand. 


Synagogen-Gesang- Verein. 
Mittwoch, d. 16. er., präc. 8 Uhr Abends: 


Wohlthätigkeits ⸗ Concert 
ip der Aula der jüdischen 
Gemeindeschule 


unter freundlicher Mitwirkung hieſiger ge⸗ 
ſchätzter Kräfte. 
Billets an der Kasse. 


— 708 AB dor Masse, 
Jed. Mitt ü 
F echtverein. re Eee 


— 
Zur Feier des Geburtstages Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs findet am 


27. d. Mts., 


eee 5 uhr, 


in Graßnitk's Hotel 
zu Gollub 


ein 


Anmeldungen bei Herrn Graßnick werden 
bis zum 20. d. Mis. erbeten. Preis des 
Gedecks 3 2 


Spiegelglatt und vollſlän dig ſicher. 


F. — 


Dampfer e 


ladet 9155 in Danzig nach hier. 
Die Fracht beträgt bei Sendungen unter 


1000 Kilo M. 0,35 pr. 100 Kilo, über 1000 


Kilo M. 0,30 pr, 100 Kilo. 
Anmeldungen erbeten bei der 


Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ 
nin Danzig. 

* AMERIR,. . 
RL Wil. ee 
& U, 9 


Directe Postdampfschiffährt 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Hävre nach „Newyork 
jeden D 

von Stettin 228 "Newyork 
alle 4 Ta 

von Hamburg. zuch Westindiom 

* Hamburg, auch a Hozico 


©. 
— del e 1 — 
here m — 

Nähere Auskunft ertheilt J. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. sac - 
sohn, Gellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


— um — 
M. Ziegel, 


BERLIN, 
Charlotten⸗Str. 54, Ede Jäger⸗Str. 


Herren - Moden. 


Büdlinge 
Kieler Eprotten, täglich friſch ein⸗ 
treffen», 


S. 


geg ox 


Saar l. u e e r Atelier an 
t imtlia ie U 5 auchla 
Sieh and geb. Barllewst. 1 Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Her- für al in Geige, Eh 
d. ehelich find verbunden: stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 1 8 N = 8 
. Kaufmann david Jacobjohn zu Grau- besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und ff. Delieateß⸗ Heringe in Gewürge 
z mit Doris Levy zu Thorn. 2. Eijenb.- 2 2 5 rn 1575 Rüninebere 1875. Ka 
Bureau Mififtent Albert Guſtav Theodor Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- Be 
— zu eg A ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Vorzüglich eingekochte Preiſſel⸗ Sardellen, 
auffeher Georg Wilpelm Gtriepling mit Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel II beeren Pflaumen, Kirſchen, «her ee 8 
Rojalie Elisabeth Kusgmint, geb. Günther.] für Schwache und Kranke. Birnen, Zucker-, Senf: und empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


Pfeffer⸗Gurken wohlſch. Salz 
Gurken, Magdeburger fowie 
ſelbſt eingemachten Sauerkohl 
(in Fäſſern und ausgewogen) 
empfiehlt billigſt wird für Polen geſucht. Näheres bei 
Bertha Janke. S. Rawitzki, ke I S. Rawitzki, Brüdentr. 25/6 25/6, 


Druck und Verlag der Bncdenderei der Thorner Ofſdentſchen Zeitung (M. Schirmer) m Thorn. Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Auktion. 

Donnerſtag, den 17. d. Mts., von 9 Uhr 
ab, werde ich im Hauſe Baniſtraße 120, 
2 Treppen, verſch. Möbel als Schranke, 
1 Schlafſopha, Tiſche, Stühle ete. 
Haus- und Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Für die Redaktion verantwortlich: Ou ſt a v Naſchad e in Thorn. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewicz, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menezarski in Thorn. 0 


N 
4 


